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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsplatte für
die Befestigung von Schienen für Schienenfahrzeuge.
[0002] Neben einer Führungsplatte der hier in Rede
stehenden Art umfasst ein System zum Befestigen von
Schienen üblicherweise mindestens ein Federelement
und ein Spannelement zum Verspannen des Federele-
ments gegen den jeweiligen Untergrund, auf dem mittels
des Systems ein Befestigungspunkt für die jeweilige
Schiene gebildet werden soll.
[0003] In Montagestellung liegt die Führungsplatte mit
einer Anlagefläche, die an einer Längsseite der Füh-
rungsplatte ausgebildet ist, seitlich am Fuß der zu befes-
tigenden Schiene an.
[0004] Bei dem Untergrund, auf dem die Führungsplat-
te montiert wird, handelt es sich typischerweise um eine
Schwelle, die beispielsweise aus Beton, Holz oder einem
anderen geeigneten Werkstoff besteht. An dem Unter-
grund ist bei einer Ausführungsform eine Stützschulter
vorhanden, die durch eine entsprechende Formgebung
des Untergrunds oder durch ein Zusatzelement herge-
stellt sein kann. An der Stützschulter ist bei fertig mon-
tiertem System die Führungsplatte mit einer Stützfläche
abgestützt, die an der Längsseite der Führungsplatte vor-
gesehen ist, die der mit der Anlagefläche versehenen
Längsseite gegenüber liegt. Alternativ kann die Füh-
rungsplatte auch durch ein gesondertes Befestigungse-
lement fest an dem jeweiligen Untergrund gehalten sein.
[0005] Im praktischen Einsatz erfüllt die Führungsplat-
te eine Doppelfunktion. Zum einen führt sie die Schiene
seitlich und sorgt für ihre korrekte Längsausrichtung. Da-
bei leitet sie bei fertig im Gleis montierter Stellung die
Querkräfte, die beim Überfahren der jeweils abgestütz-
ten Schiene im jeweiligen Befestigungspunkt auftreten,
in den Untergrund ab. Zum anderen ist bei fertig mon-
tiertem Schienenbefestigungssystem auf den Führungs-
platten ein Federelement abgestützt und geführt. Dieses
Federelement übt eine elastische Niederhaltekraft aus,
durch welche die Schiene gegen den jeweiligen Unter-
grund gedrückt gehalten wird.
[0006] Im Fall, dass die Führungsplatte als sogenann-
te "Winkelführungsplatte" ausgebildet ist, ist an dem je-
weiligen Untergrund an der Unterseite der Führungsplat-
te ein sich in Längsrichtung der Führungsplatte erstre-
ckender Absatz ausgebildet, der in Montagestellung
formschlüssig in einer entsprechend geformten Ausneh-
mung des Untergrunds sitzt. Auf diese Weise ist in Er-
gänzung zu der Abstützung an der jeweiligen Stützschul-
ter die Lage der Führungsplatte quer zur Längserstre-
ckung der Schiene zusätzlich gesichert.
[0007] Um die auf der Führungsplatte angeordnete Fe-
der gegen den Untergrund verspannen zu können, ist in
die Führungsplatte üblicherweise eine von deren Ober-
seite bis zu deren Unterseite führende Durchgangsöff-
nung eingeformt. Durch diese Durchgangsöffnung wird
das zum Spannen des jeweiligen Federelements benö-
tigte Spannelement gesteckt, das mit dem die Schiene

tragenden Untergrund verkoppelt wird. In der Regel dient
als Spannelement eine Schraube oder ein Schrauben-
bolzen, die in einen in den Untergrund eingesetzten Dü-
bel geschraubt werden. Damit das Federelement auch
unter den im fertig montierten Zustand wirkenden Kräften
sicher in der jeweils vorgeschriebenen Position gehalten
wird, können an der Oberseite der Führungsplatte For-
melemente, wie Vorsprünge oder Einsenkungen, ausge-
bildet sein, in oder an denen das Federelement mit je-
weils einem Abschnitt abgestützt ist.
[0008] Das zum Niederhalten der Schiene verwendete
Federelement weist typischerweise einen Befestigungs-
abschnitt und mindestens einen von dem Befestigungs-
abschnitt abgehenden Armabschnitt auf, der im fertig
montierten Zustand mit seinem freien Ende auf die Schie-
ne drückt.
[0009] Beispiele für Führungsplatten der voranste-
hend erläuterten Art und für unter Verwendung solcher
Führungsplatten gebildete Befestigungssysteme oder
Schienenbefestigungspunkte sind in der DE 102 54 679
B4, der DE 41 01 198 C1, der DE 20 2004 020 816 U1,
der WO 2011/110454 A1 oder der DE 20 2009 004 399
U1 dargestellt und in der Praxis in einer großen Zahl von
Varianten im Einsatz.
[0010] Führungsplatten der voranstehend beschriebe-
nen Art werden in der Regel aus hoch belastbaren Kunst-
stoffen hergestellt. Um die im praktischen Einsatz auf sie
wirkenden Belastungen sicher ertragen zu können, wä-
ren ältere Ausführungen in der Regel massiv ausgebil-
det. Die in jüngerer Zeit aufkommende Forderung nach
einer Gewichtsreduzierung konnte dadurch erfüllt wer-
den, dass an geeigneter Stelle Ausnehmungen in die
Führungsplatte eingeformt worden sind. So sind bei der
in der DE 102 54 670 B4 beschriebenen Führungsplatte
in die Bereiche, die weder zum Abstützen des Federe-
lements noch zum Ableiten von auf die Führungsplatte
gelangender Flüssigkeit benötigt werden, sowohl ausge-
hend von der Oberseite als auch ausgehend von der Un-
terseite her Ausnehmungen in die Winkelführungsplatte
eingeformt. Die Form der Ausnehmungen und die Form
und Ausrichtung der zwischen ihnen verbleibenden
Wandabschnitte der Führungsplatte sind dabei so ge-
wählt, dass einerseits eine hohe Formstabilität der Füh-
rungsplatte gewährleistet und andererseits eine deutli-
che Gewichtsreduzierung erreicht ist.
[0011] Neben ihrer Stütz- und Führungsfunktion soll
eine Führungsplatte der hier in Rede stehenden Art auch
noch eine gute elektrische Isolation der auf ihr befestig-
ten und mit ihr in Kontakt kommenden Bauteile gegenü-
ber dem Untergrund gewährleisten. Um diese Anforde-
rung zu erfüllen, ist beispielsweise in der WO
2011/110454 A1 vorgeschlagen worden, die Durch-
gangsöffnung der Führungsplatte mit einem umlaufen-
den Kragen zu umgeben. Der Kragen verhindert nach
Art eines Schutzdamms ein Eindringen von Wasser in
die Öffnung. Gleichzeitig kann der Kragen bei entspre-
chender Formgebung des Federelements als Führung
für das Federelement genutzt werden.
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[0012] Auch wenn die in der voranstehend beschrie-
benen Weise ausgebildeten Führungsplatten bei redu-
ziertem Gewicht optimierte Gebrauchseigenschaften
aufweisen, hat sich in der Praxis die Aufgabe ergeben,
eine hoch belastbare Führungsplatte mit weiter reduzier-
tem Gewicht zur Verfügung zu stellen.
[0013] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch eine
Führungsplatte mit den in Anspruch 1 angegebenen
Merkmalen gelöst worden.
[0014] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben und wer-
den nachfolgend wie der allgemeine Erfindungsgedanke
im Einzelnen erläutert.
[0015] Eine erfindungsgemäße Führungsplatte für die
Befestigung von Schienen für Schienenfahrzeuge weist
in Übereinstimmung mit dem oben erläuterten Stand der
Technik mindestens eine von der Unterseite, auf der die
Führungsplatte in Montagestellung steht, her in die Füh-
rungsplatte eingeformte Ausnehmung, eine an der Ober-
seite der Führungsplatte ausgebildete Abstützfläche für
ein zum Niederhalten der zu befestigenden Schiene vor-
gesehenes Federelement, und eine an einer Stirnseite
der Führungsplatte ausgebildete Anlagefläche auf, die
sich in Längsrichtung der Führungsplatte erstreckt und
an der die zu befestigende Schiene in Montagestellung
seitlich geführt ist.
[0016] Erfindungsgemäß ist nun an der Oberseite der
Führungsplatte mindestens eine sich über die Abstütz-
fläche erhebende und quer zur Anlagefläche erstrecken-
de Verstärkungsrippe ausgebildet. Gleichzeitig reicht die
von der Unterseite her in die Führungsplatte eingeformte
Ausnehmung in den Bereich der Führungsplatte hinein,
in dem die Verstärkungsrippe ausgebildet ist.
[0017] Eine erfindungsgemäße Führungsplatte weist
an ihrer mit der Abstützfläche für das jeweils auf der Füh-
rungsplatte abzustützende Federelement versehenen
Oberseite mindestens eine Rippe auf, die nach Art einer
Aussteifungsrippe oder Gewölberippe die Formsteifig-
keit der Führungsplatte erhöht. Dies erlaubt es, die von
der Unterseite her in die Führungsplatte eingeformte
Ausnehmung auch in den Volumenbereich der Füh-
rungsplatte zu erweitern, über den sich die Verstärkungs-
rippe erstreckt. Da für die aussteifende Wirkung der Ver-
stärkungsrippe bereits eine geringe Wandstärke aus-
reicht, kann auf diese Weise die Verstärkungsrippe
selbst weitestgehend ausgehöhlt ausgebildet sein. Ins-
gesamt gelingt es so, das Materialvolumen der Füh-
rungsplatte und damit einhergehend ihr Gewicht weiter
zu reduzieren, ohne dass dabei in Bezug auf die Belast-
barkeit und sonstigen mechanischen Eigenschaften Ein-
bußen hingenommen werden müssen.
[0018] Abhängig von der Gestaltung der angrenzen-
den Formelemente der Führungsplatte entspricht die
Form des in den von der Verstärkungsrippe überstriche-
nen Bereich der Führungsplatte hinein greifenden Ab-
schnitts der in die Führungsplatte eingeformten Ausneh-
mung. Er folgt dabei optimaler Weise der Form der Ver-
stärkungsrippe in ihrer Längs- und Querrichtung derart,

dass die Verstärkungsrippe bis auf die zur Ausbildung
ihrer Seitenwände und ihres Dachs benötigte Wandstär-
ke hohl ist.
[0019] Eine erfindungsgemäße Führungsplatte kann
in derselben Weise eingesetzt werden, wie die oben er-
läuterten, aus dem Stand der Technik bekannten Füh-
rungsplatten. Dementsprechend weist auch eine erfin-
dungsgemäße Führungsplatte typischerweise eine von
der Oberseite zur Unterseite der Führungsplatte führen-
de Durchgangsöffnung auf, durch die ein zum Spannen
des Federelements vorgesehenes Spannelement steck-
bar ist. Um dabei in Anlehnung an den Stand der Technik
zu verhindern, dass Wasser oder sonstige auf die Füh-
rungsplatte gelangende Flüssigkeiten in die Durch-
gangsöffnung eindringen, kann dabei ebenfalls wie beim
Stand der Technik um die der Abstützfläche zugeordnete
Mündung der Durchgangsöffnung mindestens ab-
schnittsweise ein sich über die Abstützfläche erhebender
Kragen umlaufen. Dieser kann gleichzeitig auch als Füh-
rung für einen Abschnitt eines entsprechend geformten,
auf der Führungsplatte zu montierenden Federelements
dienen. Eine optimale aussteifende und gleichzeitig her-
stellungstechnisch einfach auszubildende Gestaltung ei-
ner erfindungsgemäßen Führungsplatte ergibt sich in
diesem Zusammenhang dann, wenn die Verstärkungs-
rippe an den Kragen angeschlossen ist. Der Anschluss
der Verstärkungsrippe an den Kragen kann dabei stu-
fenlos ausgeformt sein, so dass sich ein optimaler Kraft-
fluss ergibt und der Kragen als Fortsetzung der Verstär-
kungsrippe eine Aussteifung der Führungsplatte über ih-
re gesamte Breite bewirkt.
[0020] Neben dem bereits erwähnten, eine Barriere
gegen das Eindringen von Flüssigkeit in die Durchgangs-
öffnung bildenden Kragen können in an sich bekannter
Weise an der Abstützfläche der Führungsplatte weitere
Formelemente zum Führen des Federelements ausge-
bildet sein. Bei diesen Formelementen kann es sich bei-
spielsweise um Anschläge, an denen in Montagestellung
jeweils ein Abschnitt des Federelements anliegt, oder
um eine Rille handeln, in denen das Federelement in
fertig montierter Stellung mit einem anderen Abschnitt
sitzt. Auch kann es sich bei den betreffenden Formele-
menten um eine Einwölbung geringer Tiefe handeln,
durch die eine Vormontageposition definiert ist, in der
das Federelement unter leichter Vorspannung vormon-
tiert gehalten ist, bis die Schiene an ihre bestimmungs-
gemäße Position gesetzt ist und das Federelement in
seine Endstellung geschoben werden kann.
[0021] In die Abstützfläche der Führungsplatte können
zwei sich in Längsrichtung der Führungsplatte erstre-
ckende Rillen eingeformt sein, in denen das Federele-
ment in Montagestellung mit jeweils mindestens einem
Abschnitt abgestützt ist. Die Rillen können dabei so an-
geordnet sein, dass sie durch die erfindungsgemäß an
der Oberseite der Führungsplatte ausgebildete Verstär-
kungsrippe voneinander getrennt sind. Die Verstär-
kungsrippe kann sich so trotz der Rillen über die gesamte
Breite der Führungsplatte erstrecken und ihre verstär-
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kende Funktion ausüben. Bei entsprechender Formge-
bung des Federelements kann die Verstärkungsrippe da-
bei zusätzlich als Führung oder Abstützung für den je-
weiligen in Montagestellung in der Rille sitzenden Ab-
schnitt dienen. Um dabei sicherzustellen, dass sich keine
größeren Flüssigkeitsmengen im Bereich der Rillen stau-
en, können die Rillen zumindest abschnittsweise in Rich-
tung ihres von der Verstärkungsrippe abgewandten En-
des abfallen. Auf diese Weise kann in die Rillen gelan-
gende Flüssigkeit seitlich aus den Rillen hinauslaufen.
[0022] Selbstverständlich können, falls dies beispiels-
weise aus fertigungstechnischer Sicht oder aus stati-
schen Gründen zweckmäßig ist, zwei oder mehrere Aus-
nehmungen von der Unterseite her in die Führungsplatte
eingeformt sein. Benachbart angeordnete Ausnehmun-
gen können dabei von Stegen begrenzt sein, die nach
Art eines Fachwerks angeordnet sind und so bei mini-
miertem Materialvolumen eine optimale Tragfähigkeit
haben.
[0023] Im Fall, dass sich die jeweilige Ausnehmung
über ein großes Volumen der Führungsplatte erstreckt,
kann es darüber hinaus zweckmäßig sein, beispielswei-
se am die jeweilige Ausnehmung zur Oberseite der Füh-
rungsplatte abdeckenden Dach mindestens eine Gewöl-
berippe auszubilden, die ebenfalls als Aussteifung wirkt.
Ebenso ist es möglich, von der Oberseite her Ausneh-
mungen in die Führungsplatte einzuformen, um Material
zu sparen. Alternativ ist es zum selben Zweck auch denk-
bar, Durchbrüche einzubringen, die von der Ober- zur
Unterseite der Führungsplatte führen. Die betreffenden
Durchbrüche können dabei derart ausgebildet sein, dass
sie in der von der Unterseite her in die Führungsplatte
eingeformten Ausnehmung münden.
[0024] Eine erfindungsgemäße Führungsplatte weist
typischerweise eine langgestreckte, quaderartige
Grundform auf, deren in Montagestellung parallel zur zu
befestigenden Schiene ausgerichteten Längsseiten län-
ger sind als ihre quer dazu angeordneten Schmalseiten.
[0025] Der Schutz der erfindungsgemäßen Führungs-
platte gegen anstehende Flüssigkeit, insbesondere
Wasser, das sich bei Regen in der Umgebung der Füh-
rungsplatte sammelt, und damit einhergehend ihre Iso-
lierwirkung können dadurch gesteigert werden, dass die
Führungsplatte in an sich bekannter Weise seitlich von
ihr abstehende Vorsprünge aufweist, deren der Unter-
seite der Führungsplatte zugeordnete Flächen eine Fort-
setzung der an der Unterseite der Führungsplatte aus-
gebildeten Aufstandfläche bilden, mit der die Führungs-
platte in Montagestellung auf dem jeweiligen Untergrund
steht.
[0026] Die Vorsprünge können sich dabei entlang der
Schmalseiten und entlang der Längsseite der Führungs-
platte erstrecken, die der Anlagefläche gegenüber liegt.
An der betreffenden Längsseite kann zudem in ebenfalls
bekannter Weise eine Stützfläche ausgebildet sein, mit
der die Führungsplatte in Montagestellung an einer
Schulter des Untergrunds abgestützt ist, auf dem die
Führungsplatte montiert wird. Die Vorsprünge können

dabei nach Art von dünnen Lappen ausgebildet sein, die
in Montagestellung dicht auf der Oberseite des Unter-
grunds liegen. Dazu ist es ausreichend, wenn die Dicke
der Vorsprünge nur einen geringen Bruchteil des Haupt-
körpers der Führungsplatte aufweisen, an den sie ange-
formt sind.
[0027] Die erfindungsgemäße Gestaltung einer Füh-
rungsplatte ist in besonderer Weise dazu geeignet, aus
einem Kunststoff hergestellt zu werden. So lässt sich die
erfindungsgemäß vorgesehene Verstärkungsrippe pro-
blemlos in einem konventionellen Herstellungsverfahren
aus Kunststoffen fertigen, die bereits heute für die Pro-
duktion von Führungsplatten verwendet werden.
[0028] Die Vorzüge der Erfindung wirken sich bei kon-
ventionellen, für die Montage auf einer ebenen Fläche
vorgesehenen Führungsplatten genauso positiv aus, wie
bei nach Art von Winkelführungsplatten ausgebildeten
Führungsplatten, für deren Montage am jeweiligen Un-
tergrund eine Einsenkung vorgesehen sein muss, in dem
der zugeordnete Winkelabschnitt der Führungsplatten in
Montagestellung formschlüssig sitzt.
[0029] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen jeweils
schematisch:

Fig. 1 einen Befestigungspunkt für eine Schiene in ei-
ner seitlichen teilgeschnittenen Ansicht;

Fig. 2 eine Spannklemme in perspektivischer An-
sicht;

Fig. 3 eine in dem System gemäß Fig. 1 eingesetzte
Führungsplatte in einer perspektivischen An-
sicht von oben;

Fig. 4 die Führungsplatten in einer perspektivischen
Ansicht von unten.

[0030] In dem in Fig. 1 dargestellten Befestigungs-
punkt B ist eine Schiene S auf einer hier nur ausschnitts-
weise gezeigten, aus Beton gegossenen Schwelle U be-
festigt, die einen festen, die Schiene S tragenden Unter-
grund bildet. In die quer zur Längserstreckung der Schie-
ne S angeordnete Schwelle U ist in an sich bekannter
Weise eine ebene Aufstandfläche U1 eingeformt, die an
ihren Schmalseiten durch jeweils eine Schulter U2,U3
begrenzt ist. Im Bereich des Übergangs von der Auf-
standfläche U1 zu der jeweiligen Schulter U2,U3 ist in
der Schwelle U jeweils eine rinnenartige Einsenkung
U4,U5 ausgebildet, die sich über die in Längsrichtung
der zu befestigenden Schiene S gemessenen Breite der
Schwelle U erstreckt und bei fertig montiertem Befesti-
gungspunkt B parallel zur Schiene S ausgerichtet ist.
[0031] Der Befestigungspunkt B ist aus einem System
zum Befestigen der Schiene S gebildet, das zwei als Fe-
derelemente dienende Spannklemmen 1,2, zwei Füh-
rungsplatten 3,4, zwei als Spannmittel zum Spannen der
jeweiligen Spannklemme 1,2 benötigte Spannschrauben
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5,6 und eine Unterlegplatte 7 umfasst.
[0032] Wie in Fig. 2 anhand der Spannklemme 1 dar-
gestellt, sind die identisch geformten Spannklemmen 1,2
in an sich bekannter Weise W-förmig ausgebildet und
weisen jeweils eine Mittelschlaufe 1a auf, deren Schen-
kel 1b, 1c an ihrem einen Ende über einen einen Halb-
kreis umspannenden Bogen 1d miteinander verbunden
sind und an ihrem anderen Ende jeweils in einen nach
außen gerichteten Torsionsabschnitt 1e, 1f übergehen,
an den sich jeweils ein nach oben gewölbter Federarm
1g, 1h anschließt. Die Federarme 1g, 1h gehen jeweils
in einen Endabschnitt 1i, 1j über, der so in Richtung der
Mittelschlaufe 1a weist, dass die Enden der Endabschnit-
te 1i, 1j gegeneinander gerichtet sind. Mit ihren En-
dabschnitten 1i, 1j drückt die Spannklemme im fertig
montierten Zustand auf die ihr zugeordnete Seite des
Fußes F der Schiene S.
[0033] Jeweils eine der Spannklemmen 1,2, eine der
Führungsplatten 3,4 und eine der Spannschrauben 5,6
sind an einer der Längsseiten der Schiene S angeordnet,
während sich die Unterlegplatte 7 zwischen den Füh-
rungsplatten 3,4 befindet und auf der Aufstandfläche U1
der Schwelle U liegt. Auf der Unterlegplatte 7 steht die
Schiene S mit ihrem Fuß F.
[0034] Die Führungsplatten 3,4 sind hier nach Art von
Winkelführungsplatten ausgebildet und weisen auf ihrer
der Schwelle U zugeordneten Unterseite einen sich über
ihre in Längsrichtung der Schiene S gemessene Breite
erstreckenden Absatz auf, der bei in Montagestellung
befindlicher Führungsplatte 3 jeweils formschlüssig in
der zugeordneten, korrespondierend geformten Einsen-
kung U4,U5 der Schwelle U sitzt. Zusätzlich sind die Füh-
rungsplatten 3,4 in Montagestellung jeweils mit einer an
ihrer von der Schiene S abgewandten Längsseite aus-
gebildeten Stützfläche 8 an der zugeordneten Schulter
U2,U3 der Schwelle U abgestützt. An ihrer gegenüber-
liegenden, dem Schienenfuß F zugeordneten, eine Stirn-
seite der Führungsplatte 3 darstellenden Längsseite wei-
sen die Führungsplatten 3,4 jeweils eine Anlagefläche 9
auf, gegen die der Schienenfuß F mit seinem Längsrand
abgestützt ist. Von der Schiene S beim Überfahren durch
ein hier nicht gezeigtes Schienenfahrzeug entstehende
Querkräfte Q werden so von den Führungsplatten 3,4
aufgenommen und in die Schwelle U abgeleitet.
[0035] Die identische Gestaltung der Führungsplatten
3,4 wird am Beispiel der in den Figuren 3 und 4 darge-
stellten Führungsplatte 3 erläutert.
[0036] In die Führungsplatte 3 ist eine von ihrer Ober-
seite 10 zur gegenüber liegenden, der Aufstandfläche
U1 der Schwelle U zugeordneten Unterseite 11 führende,
als Langloch ausgebildete Durchgangsöffnung 12 ein-
geformt, die bezogen auf die Länge L der Führungsplatte
3,4 mittig und in Richtung der mit der Anlagefläche 9
versehenen Längsseite der Führungsplatte 3,4 versetzt
angeordnet ist. Durch die Durchgangsöffnung 12 wird
bei der Montage des Befestigungspunkts B zum Span-
nen der auf der Führungsplatte 3 angeordneten Spann-
klemme 1 die zugeordnete Spannschraube 5 gesteckt,

die anschließend in einen in die Schwelle U eingelasse-
nen, hier nicht sichtbaren Dübel geschraubt wird.
[0037] An der Oberseite 10 der Führungsplatte 3 ist
eine Abstützfläche 13 ausgebildet, auf der die zugeord-
nete Spannklemme 1 in Montagestellung abgestützt ist.
Die Abstützfläche 13 ist dabei nicht eben ausgebildet,
sondern weist verschiedene Formelemente auf, die zum
Führen und Stützen der Spannklemme 1 dienen. Dazu
gehören zwei in Richtung der mit der Anlagefläche 9 ver-
sehenen Längsseite der Führungsplatte 3 ansteigende
und an diese Längsseite angrenzende Anlaufflächen
14,15, von denen jeweils eine in Längsrichtung gesehen
seitlich an jeder Seite der Durchgangsöffnung 12 ange-
ordnet ist. Darüber hinaus sind an der Abstützfläche 13
zwei Anschläge 16,17 vorhanden, von denen jeweils ei-
ner den Anlaufflächen 14,15 zugeordnet ist. Die Anschlä-
ge 16,17 bilden gemeinsam mit den Anlaufflächen 14,15
einen Sitz, in dem die Endabschnitte 1i, 1j der Spann-
klemme 1 in einer Vormontageposition provisorisch ge-
halten sind, bis sie nach dem Positionieren der Schiene
S zur fertigen Montage über die Anlaufflächen 14,15 auf
den Fuß F der Schiene S geschoben werden.
[0038] Des Weiteren ist auf der Abstützfläche 13 ein
um die Mündung der Durchgangsöffnung 12 umlaufen-
der Kragen 18 ausgebildet. Dieser Kragen 18 verhindert
einerseits, dass Flüssigkeiten, die auf die Abstützfläche
13 gelangen, in die Durchgangsöffnung 12 eindringen.
Der Kragen 18 weist dabei eine dünnwandige Erhöhung
18a auf, die dazu dient, das in Montagestellung unterhalb
des Niveaus der Abstützfläche 13 liegende Innengewin-
de der jeweiligen Spannschraube 5,6 zusätzlich vor
Schmutz zu schützen und gleichzeitig den elektrischen
Widerstand zu erhöhen. Zum anderen dient der Kragen
18 in seinem erhöhten, der mit der Anlagefläche 9 ver-
sehenen Längsseite der Führungsplatte 3 zugeordneten
Bereich als Führung für den Bogen 1d der Spannklemme
1.
[0039] Zusätzlich sind in die Abstützfläche 13 zwei Ril-
len 19,20 eingeformt, die in Längsrichtung fluchtend zu-
einander und angrenzend an die mit der Stützfläche 8
versehene Längsseite sowie parallel zu dieser angeord-
net sind. Dabei enden die Rillen 19,20 jeweils an der
ihnen zugeordneten Schmalseite 3a,3b der Führungs-
platte 3. Gleichzeitig sind sie in Richtung ihres der be-
treffenden Schmalseite 3a,3b jeweils zugeordneten En-
des abfallend angeschrägt, so dass in die Rillen gelan-
gende Flüssigkeit, wie Wasser, seitlich über die Schmal-
seiten aus den Rillen 19,20 abläuft.
[0040] Durch eine Verstärkungsrippe 21, die bezogen
auf die Länge L mittig auf der Abstützfläche 13 ausge-
richtet ist und sich in Breitenrichtung der Führungsplatte
3 quer zu den mit der Stützfläche 8 und der Anlagefläche
9 versehenen Längsseiten der Führungsplatte 3 er-
streckt, sind die Rillen 19,20 voneinander getrennt. Aus-
gehend von der mit der Stützfläche 8 versehenen Längs-
seite der Führungsplatte 3 läuft die Verstärkungsrippe
21 auf den die Mündung der Durchgangsöffnung 12 um-
gebenden Kragen 18 zu. Dabei nimmt die Breite der Ver-
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stärkungsrippe 21 in Richtung des Kragens 18 stetig ab,
bis sie mit ihren Seitenflächen 22,23 in einer Ausrundung
in die jeweils zugeordnete Umfangsfläche 24,25 des Kra-
gens 18 übergeht. Der Kragen 18 bildet so eine Fortset-
zung der Verstärkungsrippe 21 und ergänzt die ausstei-
fende Wirkung der Verstärkungsrippe 21 im Bereich des
die Durchgangsöffnung 12 umgebenden Rands der Füh-
rungsplatte 3.
[0041] An die Schmalseiten 3a,3b und die mit der
Stützfläche 8 versehene Längsseite der Führungsplatte
3 sind lappenartige Vorsprünge 26,27,28 angeformt, die
seitlich von der Führungsplatte 3 abstehen und sich in
Montageposition auf die die Führungsplatte 3 umgeben-
den Abschnitte der Schwelle U auflegen. Auf diese Weise
wird die Abschirmung der Oberseite der Führungsplatte
3 gegen an oder auf der Schwelle U anstehendes Wasser
erhöht. Die Dicke D’ der Vorsprünge 26-28 beträgt dabei
maximal ein Zehntel der Dicke D" des Hauptkörpers 29
der Führungsplatte 3.
[0042] Von ihrer Unterseite 11 her sind in die Füh-
rungsplatte 3 eine größere Zahl von Ausnehmungen
30,31,32,33,34 eingeformt. Die eine Ausnehmung 30 ist
dabei in den Bereich in die Führungsplatte 3 eingeformt,
in der auf der Oberseite 10 die Verstärkungsrippe 21 aus-
gebildet ist. Die Form der der Verstärkungsrippe 21 zu-
geordneten Ausnehmung 30 ist an die Form der Verstär-
kungsrippe 21 angepasst. Dementsprechend läuft die
Ausnehmung 30 ausgehend von ihrem breiten, der mit
der Stützfläche 8 versehenen Längsseite zugeordneten
Rand in Richtung der Durchgangsöffnung 12 zu, bis zwi-
schen der Ausnehmung 30 und der Durchgangsöffnung
12 nur noch ein dünner Steg 35 vorhanden ist. Auf diese
Weise ist die Verstärkungsrippe 21 auf ihrer der Unter-
seite 11 zugeordneten Seite insgesamt bis auf eine dün-
ne Wandstärke ausgehöhlt.
[0043] Die anderen Ausnehmungen 31-34 sind in
Längsrichtung gesehen jeweils spiegelsymmetrisch zur
Mitte der Führungsplatte 3 angeordnet. Dabei sind be-
nachbarte Ausnehmungen 31-34 durch Stege voneinan-
der getrennt, die nach Art von Fachwerkstreben jeweils
so ausgerichtet sind, dass die Führungsplatte 3 auch in
ihrem mit den Ausnehmungen 31-34 versehenen Be-
reich eine hohe Steifigkeit besitzt.
[0044] Durch die Verstärkungsrippe 21 und die in sie
eingeformte Ausnehmung 30 ist somit die Vorausset-
zung dafür geschaffen, dass die identisch gestalteten
Führungsplatten 3,4 mit minimalem Materialvolumen
und dementsprechend minimalem Gewicht hergestellt
werden können und gleichzeitig die an die Belastbarkeit
solcher Führungsplatten 3,4 gestellten Anforderungen
sicher erfüllt werden.
[0045] Die durch die Materialersparnis einhergehende
Abnahme der Steifigkeit ist durch die Verstärkungsrippe
21 kompensiert worden, die das Flächenträgheitsmo-
ment im mittleren mit der Verstärkungsrippe 21 versehe-
nen Bereich der jeweiligen Führungsplatte 3,4 stark er-
höht. Auf diese Weise sind die Führungsplatten 3,4 aus-
gesteift und erreichen eine generell größere Belastbar-

keit. Um den Kraftfluss um die als Langloch ausgebildete
Durchgangsöffnung 12 herumzuführen, ist der verbrei-
terte Kragen 18 um das Langloch herumgezogen, der
fließend in die Verstärkungsrippe 21 übergeht. Zur kunst-
stoffgerechten Gestaltung trägt bei, dass die Verstär-
kungsrippe 21 von der Unterseite 11 ausgehöhlt ist und
im Bereich der Verstärkungsrippe 21 eine gleichbleiben-
de Wandstärke gewährleistet ist.

BEZUGSZEICHEN

[0046]

B Befestigungspunkt
D’ Dicke der Vorsprünge 26-28
D" Dicke des Hauptkörpers 29
F Fuß der Schiene S
L Länge der Führungsplatte 3
Q Querkräfte
S Schiene
U Schwelle
U1 Aufstandfläche der Schwelle U
U2,U3 Schultern der Schwelle U
U4,U5 Einsenkungen der Schwelle U

1a Mittelschlaufe der Spannklemme 1
1b, 1c Schenkel der Mittelschlaufe 1a
1d Bogen der Mittelschlaufe 1a
1e, 1f Torsionsabschnitte der Spannklemme 1
1g, 1h Federarm der Spannklemme 1
1i, 1j Endabschnitte der Spannklemme 1
1, 2 Spannklemmen (Federelement)
3, 4 Führungsplatten
3a, 3b Schmalseiten der Führungsplatte 3
5, 6 Spannschrauben
7 Unterlegplatte
8 Stützfläche
9 Anlagefläche
10 Oberseite der Führungsplatte 3
11 Unterseite der Führungsplatte 3
12 Durchgangsöffnung der Führungsplatte 3
13 Abstützfläche der Führungsplatte 3
14, 15 Anlaufflächen der Führungsplatte 3
16, 17 Anschläge der Führungsplatte 3
18 Kragen der Führungsplatte 3
18a Erhöhung des Kragens 18
19, 20 Rillen der Führungsplatte 3
21 Rippe der Führungsplatte 3
22, 23 Seitenflächen der Verstärkungsrippe 21
24, 25 Umfangsflächen des Kragens 18
26, 27, 28 Vorsprünge
29 Hauptkörper
30-34 Ausnehmungen
35 Steg

9 10 
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Patentansprüche

1. Führungsplatte für die Befestigung von Schienen (S)
für Schienenfahrzeuge,

- mit mindestens einer von der Unterseite (11),
auf der die Führungsplatte (3) in Montagestel-
lung steht, her in die Führungsplatte (3) einge-
formten Ausnehmung (30-34),
- mit einer an der Oberseite (10) der Führungs-
platte (3) ausgebildeten Abstützfläche (13) für
ein zum Niederhalten der zu befestigenden
Schiene (S) vorgesehenes Federelement (1,2),
und
- mit einer an einer Stirnseite der Führungsplatte
(3) ausgebildeten Anlagefläche (9), die sich in
Längsrichtung der Führungsplatte (3) erstreckt
und an der die zu befestigende Schiene (S) in
Montagestellung seitlich geführt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
an der Oberseite (10) der Führungsplatte (3) min-
destens eine sich über die Abstützfläche (13) erhe-
bende und quer zur Anlagefläche (9) erstreckende
Verstärkungsrippe (21) ausgebildet ist und dass die
von der Unterseite (11) her in die Führungsplatte (3)
eingeformte Ausnehmung (30) in den Bereich der
Führungsplatte (3) hinein reicht, in dem die Verstär-
kungsrippe (21) ausgebildet ist.

2. Führungsplatte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie eine von der Oberseite (10) zur
Unterseite (11) der Führungsplatte (3) führende
Durchgangsöffnung (12) aufweist, durch die ein zum
Spannen des Federelements (1,2) vorgesehenes
Spannelement (5,6) steckbar ist, dass um die der
Abstützfläche (13) zugeordnete Mündung der
Durchgangsöffnung (12) mindestens abschnittswei-
se ein sich über die Abstützfläche (13) erhebender
Kragen (18) umläuft, und dass die Verstärkungsrip-
pe (21) an den Kragen (18) angeschlossen ist.

3. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Abstützfläche (13) Formelemente zum Führen des
Federelements (1,2) ausgebildet sind.

4. Führungsplatte nach Anspruch 2 und 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Abschnitt des Kragens
(18) zum Führen einer in Montagestellung um den
Abschnitt umlaufenden Schlaufe (1a) des Federele-
ments (1,2) ausgebildet ist.

5. Führungsplatte nach einem der Ansprüche 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass in die Abstütz-
fläche (13) zwei Rillen (19,20) eingeformt sind, die
sich in Längsrichtung der Führungsplatte (3) erstre-
cken und in denen das Federelement (1,2) in Mon-

tagestellung mit mindestens einem Abschnitt (1e, 1f)
abgestützt ist, und dass die Rillen (19,20) durch die
Verstärkungsrippe (21) voneinander getrennt sind.

6. Führungsplatte nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rillen (19,20) zumindest ab-
schnittsweise in Richtung ihres von der Verstär-
kungsrippe (21) abgewandten Endes abfallen.

7. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehr als
zwei Ausnehmungen (30 - 34) von der Unterseite
(11) her in die Führungsplatte (3) eingeformt sind.

8. Führungsplatte nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass benachbart angeordnete Ausneh-
mungen (30-34) von Stegen (35) begrenzt sind, die
nach Art eines Fachwerks angeordnet sind.

9. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie seit-
lich von ihr abstehende Vorsprünge (26-28) auf-
weist, deren der Unterseite (11) der Führungsplatte
(3) zugeordnete Flächen eine Fortsetzung der an
der Unterseite (11) der Führungsplatte (3) ausgebil-
deten Aufstandfläche (U1) bilden, mit der die Füh-
rungsplatte (3) in Montagestellung auf dem jeweili-
gen Untergrund steht.

10. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Vorsprünge (26-28) entlang der Schmalseiten
(3a,3b) und entlang der Längsseite der Führungs-
platte (3) erstrecken, die der Anlagefläche (13) ge-
genüber liegt.

11. Führungsplatte nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorsprünge (26-28) eine
geringere Dicke (D’) aufweisen als der Hauptkörper
(29) der Führungsplatte (3).

12. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie aus
einem Kunststoff geformt ist.

Claims

1. Guide plate for the attachment of rails (S) for rail
vehicles,

- with at least one recess (30-24) moulded into
it from the underside (11) on which the guide
plate (3) stands in the assembly position,
- with a support surface (13) constructed on the
upper side (10) of the guide plate (3) for a spring
element (1, 2) envisaged for holding down the
rail (S) to be attached, and
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- with a contact surface (9) provided on one face
of the guide plate (3) which extends in the lon-
gitudinal direction of the guide plate (3) and on
which contact surface (9) the rail (S) to be at-
tached is, in the assembly position, guided
laterally ,

characterised in that on the upper side (10) of the
guide plate (3), at least one reinforcing rib (21) is
provided which rises above the support surface (13)
and extends crosswise to the contact surface (9) and
that the recess (30) moulded into the guide plate (3)
from the underside (11) extends into the area of the
guide plate (3) in which the reinforcing rib is provided
(21).

2. Guide plate according to Claim 1, characterised in
that it has an aperture (12) that leads from the upper
side (10) to the underside (11) of the guide plate (3)
through which a tensioning element (5,6) envisaged
for the tensioning of the spring element (1,2) can be
pushed through, that the ’mouth’ of the aperture (12)
assigned to the support surface (13) is, at least in
sections, encircled by a collar (18) that rises above
the support surface (13), and that the reinforcing rib
(21) is connected to the collar (18).

3. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that on the support surface
(13) shaped elements are provided for the guiding
of the spring element (1,2).

4. Guide plate according to Claim 2 and 3, character-
ised in that a section of the collar (18) is constructed
in such a way as to guide a loop (1a) of the spring
element (1,2) that encircles the section in the assem-
bly position.

5. Guide plate according to any one of Claims 3 or 4,
characterised in that two grooves (19,20) are
moulded into the support surface (13) which extend
in the longitudinal direction of the guide plate (3) and
in which at least one section (1e, 1f) of the spring
element (1,2) is supported in the assembly position
and that the grooves (19,20) are separated from one
another through the reinforcing rib (21).

6. Guide plate according to Claim 5, characterised in
that the grooves (19,20) slope away, at least in sec-
tions, in the direction of their end which is facing away
from the reinforcing rib (21).

7. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that more than two recess-
es (30-34) are moulded into the guide plate (3) from
the underside (11).

8. Guide plate according to Claim 7 characterised in

that adjacently positioned recesses (30-34) are lim-
ited by crosspieces (35) which are arranged in the
manner of a truss.

9. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that it has projections
(26-28) sticking out from it to the side whose surfaces
assigned to the underside (11) of the guide plate (3)
form a continuation of the contact area (U1) formed
on the underside (11) of the guide plate (3) with which
the guide plate (3) stands, in the assembly position,
on the particular base.

10. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that the projections
(26-28) extend along the narrow sides (3a,3b) and
along the long side of the guide plate (3) which is
opposite to the contact surface (13).

11. Guide plate according to Claim 9 or 10, character-
ised in that the projections (26-28) have a smaller
thickness (D’) than the main body (29) of the guide
plate (3).

12. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that it is made from a plas-
tic.

Revendications

1. Plaque de guidage pour la fixation de rails (S) pour
véhicules sur rails,

- avec au moins un évidement (30 - 34) qui est
formé dans la plaque de guidage (3), à partir de
la face inférieure (11), sur laquelle la plaque de
guidage (3) est posée dans la position de mon-
tage,
- avec une surface d’appui (13), formée sur la
face supérieure (10) de la plaque de guidage (3)
pour un élément élastique (1, 2) qui est prévu
pour retenir le rail (S) à fixer, et
- avec une surface de contact (9) qui, formée
sur un côté frontal de la plaque de guidage (3),
s’étend dans la direction longitudinale de la pla-
que de guidage (3) et latéralement de laquelle
le rail à fixer (S) est guidé en position de mon-
tage.

caractérisée en ce que, sur la face supérieure (10)
de la plaque de guidage (3), est formée au moins
une nervure de renforcement (21), qui s’élève au-
dessus de le surface d’appui (13) et s’étend trans-
versalement par rapport à la surface de contact (9),
et
q u e l’évidement (30), formé dans la plaque de gui-
dage (3), à partir de la face inférieure (11), parvient
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jusque dans la région de la plaque de guidage (3),
dans laquelle est formée la nervure de renforcement
(21).

2. Plaque de guidage selon la revendication 1,
caractérisée en ce que celle-ci est dotée d’une
ouverture de passage (12), conduisant de la face
supérieure (10) à la face inférieure (11) de la plaque
de guidage (3), à travers laquelle un élément de ser-
rage (5, 6), prévu pour tendre l’élément élastique (1,
2), peut être inséré,
q u ’ une collerette (18), qui fait saillie au-dessus de
la surface d’appui (13), s’étend, au moins par sec-
tions, autour de l’embouchure de l’ouverture de pas-
sage (12) associée à la surface d’appui (13), et
q u e la nervure de renforcement (21) est raccordée
à la collerette (18).

3. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisée en ce que, sur la surface d’appui (13),
sont formés des éléments façonnés qui sont desti-
nés au guidage de l’élément élastique (1, 2).

4. Plaque de guidage selon revendication 2 ou 3,
caractérisée en ce qu’une section de la collerette
(18) est configurée pour le guidage d’une boucle (1a)
de l’élément élastique (1, 2) entourant ladite section
en position de montage.

5. Plaque de guidage selon l’une des revendications 3
ou 4,
caractérisée en ce que, dans la surface d’appui
(13), sont formées deux rainures (19, 20) qui s’éten-
dent dans la direction longitudinale de la plaque de
guidage (3) et dans lesquelles l’élément élastique
(1, 2), en position de montage, prend appui avec au
moins une section (1e, 1f), et
que les rainures (19, 20) sont séparées l’une de
l’autre par la nervure de renforcement (21).

6. Plaque de guidage selon la revendication 5,
caractérisée en ce que les rainures (19, 20) tom-
bent, au moins par sections, dans la direction de leur
extrémité opposée à la nervure de renforcement
(21).

7. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisée en ce que plus de deux évidements
(30 - 34) sont formés dans la plaque de guidage (3)
à partir de la face inférieure (11).

8. Procédé selon la revendication 7,
caractérisée en ce que des évidements (30 - 34)
voisins sont limités par des traverses (35) qui sont
disposées à la manière de colombage.

9. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes
caractérisée en ce que celle-ci est dotée d’épaule-
ments (26 - 28) latérales dont les faces associées à
la face inférieure (11) de la plaque de guidage (3)
forment une continuation de la surface de de pose
(U1) qui est formée sur la face inférieure (11) de la
plaque de guidage (3) et avec laquelle ladite plaque
de guidage (3), en position de montage, est posée
sur la fondation prévue.

10. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisée en ce que les épaulements (26 - 28)
s’étendent le long des côtés étroits (3a, 3b) et le long
du côté longitudinal de la plaque de guidage (3) qui
est disposé à l’opposé de la surface d’appui (13).

11. Plaque de guidage selon revendication 9 ou 10,
caractérisée en ce que les épaulements (26 - 28)
sont dotées d’une épaisseur (D’) inférieure à celle
du corps principal (29) de la plaque de guidage (3).

12. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisée en ce que celle-ci est formée en ma-
tière synthétique.
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